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Der alte Tpko
Erzählung eines Kriegsgefangenen aus dem Leben der Samojeden Nächdruck verboten

Wenn die Tage auf Nowoje Semlja anfangen lang zu
werden und die Sonne die Schneegipfel der Tundren beſtrahlt
dann kommt Tyko auf ganz andere Gedanken Lautlos packt er
in ſeinen ſibiriſchen Schlitten die Pelze das Ergebnis ſeiner
Jagd während des langen Polarwinters ruft die bellenden
Hunde herbei die er anſpannt und fährt längs des rechten
Waſſerufers dahin wo ruſſiſche und andere fremde Kaufleute zu
ſammenkommen um einen Tauſchhandel zu machen Tyko be
kommt für ſeine Waren Pulver Ziegeltee Flintenkugeln Salz
und dergleichen mehr Was aber eine unüberwindliche Anzie
hungskraft auf Tyko ausübt das iſt beſonders Wutk al
Ach wie wunderbar ſchmeckt doch der Schnaps Tyko
wartet in Ergebenheit bis der Winter vorbeizieht und der Augen
blick herannaht da er ſich eiligſt zur Reiſe anſchicken kann um

den Schnaps zu erlangen Wer von den Samojeden liebt
ihn nicht Tyko hat allerdings ſonſt nichts weiter erworben Er
iſt einſam und kinderlos Er hatte weder bunte Kattunhemden
noch einen amerikaniſchen Mantel Er hat keine Jahresvor
räte an Salz und Zwieback und er braucht ſie auch gar nicht
Jhm genügt das weichgewordene Fleiſch des Elentieres das
Walfiſchfett und wenn die alte Flinte mit dem Ladeſtock noch

brauchbar iſt was hätte er ſonſt noch nötig Um ſo mehr Wert

legt Tyko aber auf einen guten Tropfen Wutka
Die Hunde wiſſen ſchon wohin die Reiſe des alten Tyko

gehen ſoll ſie ſpielen nicht miteinander ſondern bellen laut undPengen an ihrem Herrn empor Sie wittern im Voraus das

Eingeweide des Elentieres und ſeine ſchmackhaften Knochen
Ein ſchlaues Lächeln gleitet über das Geſicht von Tyko wäh

rend er mit verhaltenem Tone ein Liedchen brummt Er iſt
miunter und zufrieden außer einigen ſchönen Hermelin und
FuchsFellen hat er noch ein ſeltenes Stück von Blaufuchs Er
weiß daß er ſelten auf der ganzen Jnſel Nowoje Semlja zu fin
den iſt und daß er dafür etwas Gutes in Tauſch erhalten wird
Sieht die blaue Farbe doch gerade ſo auf dieſem Pelze aus wie
der Schnee auf den Tundren wenn er vom Nordlicht getroffen
wird
Die Hunde ſind angeſpannt und das Gepäck im langen
Schlitten untergebracht Tyko zieht aus ſeinem Pelzhemd einen
Bindfaden hervor an dem ein Amulett hängt und auch ein
rechtgläubiges Kreuz Er beginnt zehn Götter um ihre Hilfe an
zuflehen beim bevorſtehenden Tauſchhandel und droht ihnen ſie
zu zerbrechen wenn ſie ihm nicht beiſtehen Nun iſt alles fer
tig Er ſchreit ein Oh a in die Luft hinaus peitſcht den vorder
ſten Hund anfeuernd an und ſauſt über die Schneefläche dahin
degleitet von den bellenden Hunden und von neugierigen Kinder
zugen Jmmer wieder erſchallt ſein lautes Oh a obſchon die
Hunde ohnehin im Galopp jagen Tyko iſt ſehr guter Laune
und ſicher Tabak und Wutka heimzubringen

Gegen Abend trifft Tyko in der Herberge der Kaufleute ein
Von weitem ſchon ſah er die Scheiterhaufen und die Salzfuhren
anderer Samojeden die weit von der Jnſel herkamen um Ge
ſchäfte zu machen Seine Naſe ſpürt bereits den Geruch von
bratendem Fleiſch und von andern appetitlichen Dingen Die
Hunde ſtimmen als Antwort auf das Bellen der Hofhunde ein
Begrüßungsgebell an Tyfko ſpannt ſie aus ſobald der Hof er
reicht iſt und überläßt es ihnen ſelbſt für Nahrung zu ſorgen
Er nimmt die Felle heraus und begibt ſich nach der Hütte wo
die Händler ſitzen die Walfiſch Robben und Pelzjäger

Als er die Menge von Flaſchen ſah die auf dem ſchmutzigen
Tiſche ſtanden wurde ihm faſt ſchwindlig Die leeren Kon
ſervenbüchſen den dicken Rauch von der Machorka der ſchlech
teſten Tabakſorte ſah er gar nicht und der Geruch der naſſen
Stiefel ſtörte ihn nicht Es wurde geſchrien gelacht gezankt

mit trunkener Stimme auch geſungen Eine Harmonika ließ
ſich ebenfalls hören Tyko ſprach ſchlecht ruſſiſch und als er
mit Fragen überhäuft wurde zog er nur ſtumm ſeine Pelze her
vor und zeigte ſie den begierig forſchenden Ruſſen Die Felle
wurden als beſchädigt und ſchmutzig gering eingeſchätzt und er
gaben nichts weiter als fünf Pfund Machorka ebenſoviel min
derwertigen Pulvers einige Flintenkugeln eine neue Pfeife eine
Kartätſche etwas Salz und Zwieback

er den Blaufuchs als Trumpf noch auszuſpielen habe der ihm
Tyko war aber damit zufrieden und dachte ſchmunzelnd daß

wohl bekommen würde Der Mund wurde ihm ſchon wäßrig
und er fühlte bereits den beſtrickenden Geſchmack auf Zunge und
Lippen Ach wie angenehm das Getränk die Kehle beizt und

h

Segne Herr
Von Hugo Waldhier

Segne Herr die liebe deuiſche Heimalerde
Sorglich haben deutſche Hände ſie bebauk
Stück für Stück und ihr das Sagakkorn anvertraut
Gläubig daß es hundertfach erſtehen werde

Auch die Winde die in ſanften Wogen wie
Silberwellen über grüne Halme ſpielen
Und die Wolken die zu unbekannken Zielen
Erdenſerne Wege wandern ſegne ſie

Kommtk der Tag an dem die vollen Aehren ſtehn
Sommerreif ſo ſegne auch die blitzend blanken
Ernkeeiſen die ſo hungrig nach den ſchlanken
Fruchigebeugten Halmen durch die Felder gehn

Jene Eiſen auch und jene andern Schnikter
Segne die da ernken wo ſie nicht geſät
Heute Mäher morgen ſelbſt dahingemähk
Schrecklich eines und das andre kodesbitter

Segne Herr

Aus dem erſten Juliheft des von J E Freiherrn von Grott
huß her ausgegebenen Türmers Stuttgart Greiner K
Pfeiffer

e e
ſchon tanzend und ſingend vor Freude und mußte im voraus
lachen Das koſtbare Fell wurde endlich hervorgeholt Tyko
wunderte ſich daß es keine ſtaunende Bewunderung unter den
Ruſſen auslöſte Allerdings konnte er ja nicht verſtehen wie
ſie ſich untereinander um den Preis dieſes ſeltenen Felles ſtrit
ten Er war auch zu ſehr vertieft in den Gedanken ob ſie ihm
genug Schnaps geben würden um ſich eine lange Zeit ſatt trin
ken zu können

X

das meiſte einbringen würde Hu wieviel Schnaps er dafür

ſich erwärmend ins Jnnere ſeines Körpers ergießt Er ſah ſich

Als er gefragt wurde wieviel er für den Blaufuchs haben
wolle kniff er ſchlau ſeine kleinen Augen zuſammen und ant
wortete mit der Frage wieviel man ihm geben wolle Ja die
Ruſſen ſind ſchlaue Leute das wußte der alte Tyko recht wohl
Er bemühte ſich vor allem herauszufinden wer unter ihnen der
Schnapswirt war Jch gebe dir für deinen Pelz roten Kattun
Pulver und Schnaps ſagte ein großer rotbärtiger Händler
Tyko lächelte ſchlau und erwiderte ausweichend Tyko hört gern
wenn ihm ſo freundlich zugeredet wird er iſt jetzt aber hungrig
Die anderen kannten den Samojeden aber beſſer als er ſich ſelbſt
kannte und ſie wußten daß man drei Tage lang mit ihm ver
handeln könnte wenn er genügend zu eſſen und zu trinken be
käme Daher ſagte der Rotbärtige wieder Wenn du nicht
gleich den Handel abſchließen willſt gebe ich keinen Schnaps
Tykos Herz krümmte ſich in Schmerzen Keinen Schuaps was
ſoll er denn beginnen worauf hätte er denn ſolange gewartet
Er atmete tief der Ruſſe machte aber ernſt und gab ihm ſogar
den Blaufuchs zurück Das führte zu einem raſchen Entſchluß
Tyko ſollte erſt etwas trinken und dann noch zwei Flaſchen mit
bekommen Nach einer halben Stunde wurde er mit energiſchen
Fußtritten völlig betrunken zur Tür hinausgeworfen Er
lächelte aber oh der Alte war ſchlauer als die Leute dachten
er ſollte etwas trinken hatte ſich aber gehörig ſatt getrunken
und nun lächelte ihm noch der Vorrat von zwei vollen Flaſchen

Früh morgens rief er ſeine Hunde herbei und ſpannte ſie
an Es war ihm ganz gut zumute obgleich der Kopf ihm ſehr
weh tat Tyko vergaß nicht ſeinen Göttern zu danken für den
erfolgreichen Tauſchhandel bevor er den Schlitten beſtieg Eine
Flaſche mit dem köſtlichen Schnaps hervorziehend überlegte er
unentſchloſſen ob er davon den Göttern etwas opfern ſollte

oder nicht eNun man muß ſie bewirken haben ſie mir döch zu dem
Schnaps verholfen wenn es auch ſchade iſt ihn zu verſchwen
den
Er zog ſein Amulett und Kreuz hervor und begann erſt die
Götter zu verſichern daß er überhaupt nur eine Flaſche Schnaps
von den Ruſſen bekommen habe dann opferte er ihnen einige
Tropfen rief ſein Oh a hinaus und munterte die Hunde auf
kräftig auszuholen Tyko war in gehobener Stimmung Nun
hatte er das Bewußtſein die Händler übervorteilt und ſeine zehn

Götter angeführt zu haben und ſein Schnapsvorrat war fürs
nächſte geſichert

Am folgenden Abend ſaß Tyko ſchon in ſeiner Hütte am
Scheiterhaufen Vorſichtig zog er aus dem Pelzſack eine Flaſche
hervor öffnete den Korken behutſam mit einem Meſſer und
ſuchte ſich am Duft der Flüſſigkeit zu ergötzen

Was war denn aber das Sollte der alte Tyko den Ge
ſchmack plötzlich verloren haben Ein Schluck den er verſuchs
weiſe genommen hatte brannte nicht prickelnd auf der Zunge
ſondern ſchmeckte wie gemeines Waſſer Vergebens ſchüttelte er
die Flaſche aber wieder das ganz gewöhnliche Waſſer Tyko
brummte ärgerlich und dachte nach Wie ein Blitz fuhr die Er

kenntnis durch ſein Hirn daß nur die Götter daran Schuld ſein
konnten er hatte ſie ſchlecht bewirtet und nun machten ſie ſich
über ihn luſtig und verwandelten das koſtbare Naß in gemeines
Waſſer Dafür wollte er ſich aber rächen Er ſtellte die pri
mitiven Götterbilder dicht vors Feuer trat ſie mit Füßen und
ſpuckte nach ihnen mit Verachtung Dann rief er ſeine Hunde
herbei ſetzte ſie an den Scheiterhaufen und ſuchte ſich zu be
ruhigen in dem Gedanken daß er den Betrug ſeinen kleinen
Göttern wenigſtens gründlich heimgezahlt und ihnen eint
größere Beleidigung zugefügt hatte als ſie ihm

Nacherzählt von Marie Beßmertny

Als Buchhandlungslehrling in Nakskop
Ich war alſo konfirmiert worden Als Mutters Pflege

mutter die Kommandeurin Wulff das Faktotum der Familie
gefragt wurde was ich denn werden ſolle wenn ich nicht
Schauſpieler werden dürfe antwortete ſie Buchhändler Das
ſt ſo ein allerliebſtes Geſchäft

Vater ging alſo zum Freunde der Familie Peter Janſen
dem Chef von Thierrys Buch und Papierhandlung in Naks
op und verdingte mich in die Lehre als Junge heut

zutage heißt es gewiß Lehrling
Jch wurde für Koſt und Logis verdingt und mußte alles

zum Fach gehörige ausführen
Da im Hauſe wenig Platz war ſo räumte Herr Janſen

ſeinen Kleiderſchrank aus und dort verbrachte ich die Nacht
lam mit einem Stearinlicht und zwei Reihen Kleider

aken
Es war als ob man auf dem Grunde eines Aquariums

läge Der Schrank erhielt ſein Licht nur durch eine Glas
ſcheibe in der Decke Die Scheibe war nicht zu öffnen Wollte

Wir ſetzen heute die köſtlichen Jugenderinnerungen desvtahte e Damen Glnar Wie fort ung

Von Guſtav Wied

ich Luft haben ſo mußte ich die Tür zum Treppenflur offen
ſtehen laſſen Aber das wagte ich nicht aus Angſt vor einem
Ueberfall Wenn ich abends zu Bett gegangen war ſaß ich
eine Zeitlang die Knie unter das Kinn hochgezogen und
fummte Pſalmen oder ſelbſtfabrizierte Lieder Laut zu ſingen
wagte ich nicht denn es führte auch eine Tür direkt in die
Schlafſtube meines Prinzipals

Jch weinte ein wenig und ſummte ein wenig und ſchlief
endlich ein

Um ſieben Uhr morgens ſtellte das Mädchen meine Schuhe
vor die Flurtür Das heißt vorher ſchlug ſie noch mit den
Abſätzen hart dagegen Es war das Zeichen für mich daß
ich aufſtehen müſſe

Außer Janſen war in der Buchhandlung noch ein älterer
Geſelle jetzt Gehilfe namens Drewſen er war ſchweigſam und
kraushaarig Dann war außer mir noch ein Junge da er
hieß Johannes Brand war aus Nakskov und nahm mich zu
weilen abends mit nach Hauſe Er hatte zwei Schweſtern
von denen ich die jüngſte ſofort zum Gegenſtand meiner lei
denſchaftlichen Liebe machte

r Janſen ſelbſt war ein ernſthafter und ſchöner Mann vor

Nachdruck verboten

dem wir großen Reſpekt hatken Aber Humor muß er ge
habt haben denn einmal als er über eine Arbeit im Bureau
gebeugt ſtand und ich ihn für Brand hielt verſehte ich ihm
einen kräftigen Klaps auf die Rückenverlängerung Er wandte
ſich um und ſagte lächelnd

Da haben Sie ſich wohl ſchwer geirrt Wiedchen
Von der Stunde an hatte ich ihn ſehr gerne
Das Geſchäft wurde nicht vor neun Uhr abends geſchloſ

ſen Es gab damals noch keine Eiſenbahn auf Lolland man
fuhr mit der Poſtkutſche nach Nykjöbing und von dort mit dem
Zuge nach Kopenhagen Jeden geſchlagenen Abend ſtanden
Brand und ich und lauſchten auf das Poſthorn Wenn wir es
unten in der Vejlegade hörten wußten wir daß es neun Uhr
ſei und daß wir ſchließen mußten

Keiner von uns hatte eine Uhr
Wir ließen alſo die Läden vor den Fenſtern herunker und

drehten das Gas aus Brand ging nach Hauſe und ich ging

in meinen Schrank tDer Lagen lag am Markt Schräg gegenüber wohnte Fräu
lein Juul Sie war Konditorin und konnte ganz wunderbare

Napoleonſchnitte herſtellen Ich ſtahl zuweilen ein Vierſchil
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aus der Kaſſe und kaufte mir eine davon Vater
mir ja kein Taſchengeldve Vre ſo ein Junge mit Geld ſagte er

Den Kuchen verſchlang ich wenn ich ins Bett gekommen
war und kaute ganz leiſe damit Janſen nichts hörte Ich litt
unter Gewiſſensbiſſen dieſes Diebſtahls wegen und hätte
ou nden wenn Janſen mich gefragt haben
würde Aber fünf Tage darauf mauſte ich wieder vier Schil
linge

Während ich hier in der Buchhandlung war wurde die
MünzUmrechnung in Kronen und Oere eingeführt Sech

Schillinge waren 35 HOere Daraus konnten die Bauern
weiber nicht klug werden Jch auch nicht Aber trotzdem
mußte ich es ihnen erklären Konnten wir uns durchaus nicht
einigen ſo mußten Janſen oder Drewſen dazu geholt werden

Meine Arbeit beſtand darin Bücher und Tapeten einzu
pocken Abziehbilder zu verkaufen und Pakete auszutragen

Das Argſte für mich war wenn ich die Bücher Pakete ab
holen ſollte die allwöchentlich einmal mit dem Dampfſchiff
Zampa aus Kopenhagen kamen Sie waren ſo groß daß

ich ſie nicht tragen konnte ſondern mit der Schubkarre fahren
mußte Jch ſchlich mich auf Seitenſtraßen und durch Hinter
höfe Aber das letzte Stück mußte ich mit meinem Wagen
über den Markt Das war fürchterlich demütigend Jch
konnte ja irgendeinen Gegenſtand meiner Liebe treffen Ge
ſchah es ſo Wandten wir beide den Kopf ab

Eines tröſtete mich im Zuſtande meiner Erniedrigung
und das waren die Bücher in denen ich leſen durfte

Drachmanns Mit Kohle und Kreide erſchien damals
Er hatte ſelbſt den Umſchlag gezeichnet Er war alſo Dichter
und Maler Mir ſchlug das Herz vor Ehrfurcht angeſichts
einer ſolchen Größe

Ich nahm mir das Buch mit in den Schrank hinein und
las Aber plötzlich pochte Janſen an die Tür ſeines Zimmers

Sie haben vergeſſen das Licht auszulöſchen Wied
Mitten in einem köſtlichen Gedicht puſtete ich das Licht aus
Eines Tages ſagte Janſen

Es kommt noch ein Neuer ins Geſchäft
Und er zog aus ſeinem großen Schlafzimmer aus um dem

Neuen Platz zu machen Er ſelbſt begnügte ſich mit einem
kleinen Raum neben dem Eßzimmer

Brand und ich tauſchten unſere Mutmaßungen darüber
aus was das nur für eine vornehme Perſönlichkeit ſein mochte
die da erwartet wurde

Eines Tages war der Neue da und wurde uns als Herr
Block aus Kopenhagen vorgeſtellt

Er blieb nur einen Monat in Nakskov Sein Vater ein
reicher Groſſiſt hatte ihn verbannt weil er ihn nicht bändigen

konnte Block war lang mager und bleich und von kränk
lichem Ausſehen aber außerordentlich gut gekleidet und ele
gant in feinem Auftreten

Doch bald ſtellte er durch ſeine Heldentaten die ganze Stadt
auf den Kopf Jn der Probſtſtraße neben dem Predigerhauſe
und gegenüber der Kirche lag eine Kneipe Die Klappe ge
heißen Block verkehrte dort bändelte mit ein paar Schenk
mamſells an machte mächtige Schulden die empörten Bür
ger kamen zu Janſen der an Vater Block ſchrieb welcher kam
den Sohn holte und ihn nach den Faröerinſeln verſchickte

Brand und ich waren entſetzlich entrüſtet über die Lebens
führung des jungen Block und dankten Gott daß wir nicht
waren wie dieſer Zöllner

Dann bezog Janſen wieder ſein Schlafzimmer und alles
kam ins alte Gleis

Die ganze Woche hindurch dachte ich nur an den Sams
tag Am Samstag durfte ich nämlich zeitig nach Hauſe gehen
und bis Montag fortbleiben

Wie war es herrlich in einem richtigen Zimmer zu liegen
Und Mutter und meine Geſchwiſter freuten ſich ſo mit mir
Sogar Pyß lächelte mich freundlich an und gab mir zwei
Stück Weißbrot zu meinem Kaffee am Sonntag Morgen Aber
der Sonntag Nachmittag war wieder triſt Denn morgen war
Montag

Jch mußte in der ſchwärzeſten Dunkelheit auf und machen
7 ich in die Stadt kam damit ich rechtzeitig im Laden ſein
onnte

Aber da eines Sonntags abends ſagte Mutter zu mir
daß ich in acht Tagen nach Kopenhagen ſolle Jch hatte eine
Stellung in Fr Wöldickes Buchhandlung bekommen ſollte
25 Kronen monatlich beziehen und bei Tante Marie wohnen
D ſchon meine beiden großen Brüder Karl und John wohn

en

Deutsche Kulturarbeit im Osten
seit den Tagen der Hansad

Von Johanne Bojungga
Nachdruck verboten

Das Deutſchtum wurde immer einflußreicher durch die wichtige
Verbindung des Deutſchordens mit den Handelsſtätten als
Hermann von Salza den Landmeiſter Hermann von Bolk 1228
zur Bekehrung der Heiden nach Preußen ſchickte Konrad von
Maſovien Teilfürſt von Polen der ſich der heidniſchen Preußen
nicht erwehren konnte hatte die Hilfe des Ordens erbeten und
ihn mit dem Kulmland dafür belehnt Die Koloniſation des
Weichſelgebietes begann die Städte Thorn Kulm und Marien
werder wurden gebaut Schleſien germaniſiert und ein Teil von
Litauen in Beſitz genommen Dank der verfügbaren Mittel für
kulturelle Entwicklung verbreiteten deutſche Kultur Sitte und
Sprache ſich raſch Kein Hof ſelbſt nicht der des Kaifers ent

tete ſolche Pracht wie die Marienburg hielt ſolch glänzende
urniere und Feſtlichkeiten Durch die Amalgamierung des

Deutſchtums mit dem Slawentum erweiterte ſich der Blick eine
halbunterjochte Bevölkerung ſtärkte den Herrenſinn das Selbſt
bewußtſein ſtieg Großräumig lebte man ins Große empfand
man in m Stile plante man Selbſt der Bauer aus ſeinerHeimat d Wüſtenei des Oſtens wandernd bedurfte bei ex

rer Wirtſchaft weit Jrölrer Ländermaſſen als im Mutter
Roloſſal waren die Dimenſionen der Marienkirchen des

Oſtens des honſeatiſchen Pantheons in Lübeck im Vergleich zu
den Domen des Weſtens weit großartiger die Ausdehnung der
Marienburg als die weſtlichen fürſtlichen Reſidenzen Die Hanſa

r unaufhaltſam drang der Orden vorwärts der Ring am
Süd und Oſtrand der Oſtſee von Lübeck bis Königsberg von
Riga bis Reval und Narwa war geſchloſſen Weltbekannt iſt
die große Pionierarbeit des Ordens und der Hanſa ein Ge
ittungewert ſandergleichen Auch in Polen kam eine Wandlung
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durch die deutſche Koloniſation ihr verdankt das Land ſeineerſte Blüte Wege oloniſten erhielten für geringen Zins

ein Stück Land als Eigentum Deutſches Städteweſen fand
Eingang es erſtand ein zielbewußtes Bürgertum ein freierel Aber Jagello von Litauen beſteigt den pol
niſchen Thron ein anderes Gepräge erhält die ganze Welt durch
die Vereinigung der beiden Länder Um das Nationalgefühl zu
tärken führen die Jagellonen erbitterten Kampf gegen alles
eutſche die Unterminierung des deutſchen Kulturwerkes be

innt Der Orden gerät in eine gefährliche Lage Jn der
lacht bei Tannenberg 5 Juli 1410 erlagen die nur im v

kampf geübten Ritter trotz großer Tapferkeit den Maſſen
gutge pt leichten polniſchen Reiterei l

in anderes Tannenberg ganz jetzt in der Geſchichte Am
Jahrestag der glorreichen Schlacht bei Tannenberg in ſchickſals
ſchwerer Zeit fand zu Ehren des Generalfeldmarſchalls Hinden
burg eine erhebende Feier ſtatt Ein gewaltiger Fackelzug unter
Muſikklängen brachte dem Sieger eine Huldigung dar

Leider verlor der Orden im Thorner Frieden 1446 Weſt
a n Ende des 15 Jahrhunderts kam ſein Verfall

uch die Hanſa verlor an Macht ſie kämpfte jetzt mehr für die
Erhaltung als die Vermehrung ihrer Vorrechte ſeit der Ent
deckung Amerikas Der Zeitgeiſt war gegen die alten Genoſſen
ſchaften gegen die Städte die korporativen Charakter zeigten ſo
daß ſelbſt ſolche Erſcheinungen wie die Hanſa verfielen

Polen begann den Kampf gegen die Mächte die ihm den
Weg zum Meere verſperrten es beſetzte die Waſſergebiete der
Elbe und Weichſel wurde eine baltiſche Macht Seine größte
Ausdehnung erhielt es unter Sigismund II erhielt kraft der
Lubliner Union 1569 die ſämtlichen erworbenen Länder
Preußen Litauen Podolien Wolhynien und die Ukraine Bei
äußerſter Machtausbreitung der Zeit des Glanzes krankten die
kulturellen Zuſtände ſo ſehr daß raſch der Verfall begann Zwei
Stände leiteten Polens Geſchicke die Macht des Adels der die
Kriegsmacht bildete die Slachta und die katholiſche Prieſter
ſchaft Das Bürgertum verkümmerte die Bauern ſanken in
die Hörigkeit der Slachta zurück Der Druck war ſo groß daß ſie
maſſenhaft ihre Scholle verließen

ährend Polen längſt am Meere ſitzend an der Kultur teil
nahm war Rußland ganz kontinentale Macht dem Weſten noch
ziemlich unbekannt Eingerahmt von zwei kulturfeindlichen
Säulen die Steppe im Süden unwirtſames Land im Norden
durch innere Streitigkeiten geſchwächt unterlag es den Tataren
Die Wolga beſtimmte das Schickſal des ruſſiſchen Reiches es
ſchlug ſein Heim in Moskau auf Jwan III ein kalter be
rechnender Staatsmann der Schreckliche genannt betrieb mit
beſonderer Rückſichtsloſigkeit die Sammlung Rußlands Er
ſchüttelte das tatariſche Joch ab nannte ſich 1505 Selbſtherrſcher
aller Reußen und vereinigte das durch deutſche Kultur blühende
Nowgorod das ihm den Weg zum Meere verſperrte mit ſeinem
Reiche eine Vereinigung die viel Blutvergießen koſtete Jwan
III und ſein Nachfolger Jwan IV der den Tataren Kaſan und
Aſtrachan entriß wünſchten die weſteuropäiſche Kultur in ihrem
Lande zu verbreiten

Aber erſt Peter der Große 1689 1725 einer der größten
Herrſcher aller Völker brachte das Land mit einem Ruck der
europäiſchen Kultur und Geſittung näher Jm Nordiſchen Krieg
erlangte er von Schweden Livland Eſtland Jngermannland
und Finnland konnte die Oſtſee ſein eigen nennen Er wollte
doch auch gern ein Fenſterchen zum Auslug auf dies Meer
haben ſo baute er ſich St Petersburg Die Sehnſucht nach der
See trieb ihn auch zum Schwarzen Meere hieß ihn den Türken
die Krim wegzunehmen Schon Peters ſehnlichſter Wunſch
war nach Konſtantinopel zu marſchieren

Inzwiſchen hatten in Polen politiſche Verwilderungen und
die Verarmung der Slachta erſchreckende Fortſchritte gemacht
Nach dem Ausſterben der Jagellonen fiel die Wahl auß den
ſchwediſchen Prinzen Sigismund III Durch die Losreißung
Schwedens entbrannte der langwierige Schwediſch Branden
burgiſche Krieg der erſt durch den Frieden von Oliva 1660 be
endigt wurde Jn der dreitägigen Schlacht bei Warſchau wurden
die Polen gänzlich geſchlagen die Stadt kapitulierte Der mit
den Schweden verbündete Große Kurfürſt trat auf Polens Seite
als Rußland Oeſterreich und Dänemark Polen Hilfe verſprachen
Dafür erhielt er von Sigismund Oſtpreußen als ſouveränes
Herzogtum Die ſtolzen Prachtbauten der herrliche Sächſiſche
Garten in Warſchau zeugen wieder von deutſchem Wirken wäh
rend der Herrſchaft der ſächſiſch polniſchen Könige Jm Nor
diſchen Krieg zog zwar Karl XII ohne Kampf in die Haupt
ſtadt ein doch der von ihm des Thrones beraubte Auguſt II
erlangte bald 1709 die Krone zurück Nach der ſächſiſchen
Herrſchaft war es um Polens Ruhe geſchehen Ruſſiſcher Ein
fluß überwog dort ſchon während des Siebenjährigen Krieges
Für die Mächte gab es ſchon längſt eine polniſche Frage ſo oft
der Wahlthron ledig war Katharina II 1762 1796 verſtand
die Gunſt der politiſchen Lage geſchickt auszunutzen Polen war
für ſie ein Land in dem man ſich nur zu bücken brauchte um
etwas aufzunehmen Vor der dritten Teilung Polens erlebte
Warſchau einen zweiten Angriff deutſcher Truppen auf Grund
eines Bundesvertrages mit Rußland 1793 Die verſprochene
ruſſiſche Hilfe blieb aus ſo daß König Friedrich Wilhelm die
Belagerung aufhob Da ſtürzte Katharina ſich auf die polniſche
Beute und ließ die zariſchen Heeresmaſſen die Hauptſtadt
ſtürmen
von Polen das Rußland feſthielt

Polens Hoffnungen auf Wiederherſtellung einſtiger nationa
ler Selbſtändigkeit ſchwanden immer mehr unter ruſſiſchem Druck
In ſeiner Rede verheißt der Reichskanzler dem vom Ruſſenjoch
befreiten Lande eine glückliche Zukunft die Aufrichtung einer
polniſchen Selbſtverwaltung Er hofft daß Polen die natürliche
Miſſion als Grenzvolk zu ſeinem und unſerem Heil aufnehmen
werde Polens Kultur war ſtets mehr die Kultur des Weſtens
als des Oſtens

In den Ländern jenſeits des Njemen hat nicht ausgiebig
genug in früheren Zeiten deutſches Bauerntum eingeführt
werden können So hat der deutſche Pflug Eſtland Livland
Kurland nicht ſo nacherobern können wie in Brandenburg und
Preußen Faſt ebenſo früh wie in Preußen wurde dort die Leib

R abgeſchafft ein wohlhabender Bauernſtand bevölkert
dieſe Provinzen und ſind dies eſtniſch und lettiſch ſprechende
deutſche Bauern Die Eſten h ja ein finniſcher Volksſtamm
mit ſtarkem germaniſchem Einſchlag auch die Letten und Litauer
ſtehen ihrer Raſſe nach den Germanen näher als den Slawen
Die Deutſchen in jenen baltiſchen Provinzen hatten ſchweren
Stand erfreuten ſich keines Wohlergehens Aber ſie ließen ihre
deutſche Spräche ihren Glauben nicht im Stich nach deutſcher
Arbeit von Jahrhunderten liebten ſie ihre Heimat ihre Sonder
art Sie wehrten ſich ganz allein auf ſich geſtellt mit großem
Erfolg als durch langfährige ruſſiſche Hetze gegen die Deut
ſchen aufgebracht die Letten 1905 die re zu erlangen
trachteken Erinnerung an dieſe Zeit hätte wohl die Letten ſchon
verhindert ſich in dieſem Kriege offen auf die Deutſchen zu
ſtürzen wenn nicht ſchon ſeit Jahren auch eine Umgruppierung
ſich vorbereitet hätte der Haß gegen die Ruſſifizierung nicht aufs
höchſte geſtiegen wäre Voll Haß voll Verachtung kehrten auch
die lettiſchen Soldaten heim gegen die ruſſiſchen Truppen die

77

Katharina hatte ihr Ziel erreicht ſie wurde Herrin

Vorräte beraubt hatten Für die Deutſchen bringt der Krieg
dort Freiheit oder vollſtändige Ausrottung on hat die
deutſche Arbeit dort begonnen Die verlaſſenen Gutshöfe ſind
Deutſchen übergeben mit deutſcher Schnelligkeit ſind zum Schutze
Libau und Windau zu rieſigen Feſtungen ausgebaut Jedes
Land von Rußland abgetrennt würde ſchnell entnationaliſiert
Nur über niedrigſtehende Völker behauptet Rußland das Ueber
gewicht Es herrſcht ewige Abhängigkeit von fremder Kultur
Was wären die Ruſſen ohne die Deutſchen geweſen Alle Er
folge verdanken ſie ihnen ſo wird vielleicht jetzt wieder dentſch
was deutſch geweſen iſt

Bunte Zeitung
Ein praktiſcher Vorſchlag

Raymond Radclyffe macht in der letzten Nummer der Eng

liſh Review den Vorſchlag nicht nur die Adelstitel kräftig zu
beſteuern ſondern ſie auch zu Nutz und Frommen des Landes
zu anſehnlichen Preiſen zu verkaufen Es gibt in England
35 Herzöge Ein Herzogstitel wäre um 10000 Pfund gewiß
nicht zu billig und für diejenigen die ihn erſtreben auch ſicher
lich nicht zu teuer Es gibt in England 1500 Steuerzahler die
reicher ſind als dieſe 35 Herzöge von heute Kein Zweifel daß
ſich unter dieſen 1500 Millionären genug Ehrgeizige finden
ließen die ſich beeilen würden lumpige 10 000 Pfund für einen
ſo ſchönen Titel zu zahlen Herr Radclyffe ſchätzt die Zahl dieſer
Ehrgeizigen auf mindeſtens 1000 das wäre alſo ein Plus von
10 Millionen Pfund für das Budget Zu den heutigen 39 Mar
quis würden ſich im Handumdrehen gewiß 1500 neue geſellen
die für ihren Titel nur 5000 Pfund zu bezahlen hätten macht
4 Millionen Pfund Zu den 227 Earls würden gewiß 3000

neue Grafen treten für die 3000 Pfund für den Titel zu zahlen
eine Kleinigkeit wäre Rechnet man nun noch die Viscount
dazu mit 2500 Pfund für den Titel die Barone mit bloß 200
Pfund für die Baronie die Baronets und Knights die ſich Sir
ſchreiben dürfen ſo kommt man zu einer neuen Summe von
110 Millionen Pfund die den Staatsſchatz bereichern würden
Und dabei würde niemand das Recht haben die neuen Herzöge
Grafen Barone und Sirs wegen ihrer Eitelkeit zu verſpotten
denn alle würden ihre Titel doch nur aus Vaterlandsliehe
kaufen

Troſtlos
Oe Einen Kameraden verſuchte ich neulich in ſeinem Wut

ausbruch über das allgemein beliebte nächtliche Schanzen mit
den ſalbungsvollen Worten zu beſchwichtigen Die es hier ſchwer
haben werden es dort oben leicht haben Aber da kam ich ſchön
an Wütend rief er Unſinn niemals komm ich wieder zur
Ruhe ſelbſt im Himmel nicht Wenn ich zum Himmelswärter
ſage Petrus da bin ich ſo wird er mir antworten Auf dich
allein mein Sohn habe ich noch gewartet Du biſt von der
4 Kompagnie du biſt an Grabenwerfen an ſchweres Arbeiten
gewöhnt du wirſt den Mond kanaliſieren F

Preis Rätsel
V

Arithmogriph

4 5 s 92 6
9 8 2 4 7 8 61 283 4 5 6 7 0 973785 7809

38793a

Die Ziffern in dem Arithmogriph find durch Buchſtaben zu erſetzen Die
einzelnen Reihen bedeuten
1 Buchſtabe 2 Volksſtamm 3 Teil des menſchlichen Körpers 4 Unſchöne
Eigenſchaft 5 Verbündetes Land 6 Dalmatiſche Provinz 7 Deutſcher
Fluß 8 Waffe des Altertums 9 Buchſtabe 5Die mittelſte ſenkrechte iſt gleich der mittelſten Wagerechten und ergibt dag
verbündete Land

Auflösung des Preisrätsels aus Vr 27
W o

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein

Aus Halle Bernhard Fuchs Guſtav Buchmanny Berta
Bader Anna Dietrich Frau Günther Lina Hebeſtreit Artux
Hartnuß Helene Mattick Gertrud Rühle Lotti Barth

Auswärtige Htto Fottt er Oberteutichentsa O Bret
ſchneiderUnterteutſchenthal Minna PomrehnReinsdorf K O
r Helene LichtenfeldSchraplau Helene Gleitsmann
Nebra Hedwig Eckardt Nietleben Margarete EſſerEisleben
Kurt Denkewitz Oberteutſchenthal r Saalfeld Ober
teutſchenthal K Schocher Querfurt Karl Atörner Kloſtermanseld Karl WinklerÄnterteutſchenthal Gerhard Walyett Merſe

urg abPreiſe erhielten Bernhard Fuchs hier und zwar
Aus Deutſch Oſtafrikas Sturm und Drangperiode

von Dr A Becker
und Otto Böttcher Oberteutſchenthal und zwar

Darwin Reiſe um die Erde für die Jugend bearbe

Rätſellsungen müſſen wenn ſie Gültigkeit hbis Wachen Donnerstags mittag in e
abgegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit ge
nauer Adreſſe verſehen ſein auch empfiehlt es ſich das Alter deg
Einſenders ansugesen damit wir bei der Auswahl der Preiſe die

ihr Land verwüftet jhre Angehörigen der Heimat und ihrer richtige Wabl treffen können

ne
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